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Geschichte der Cluniazenser-Klöster in der Westschweiz bIs Auft-
treten der Cisterzienser, VON Bın Il C Eg D Freiburg,(Schweiz) 1907 (AIV. und 2592 S:} Faszikel der FFEIBULFS Er HTS1O=
L1 TS che u Vorliegende Arbeit, 1ne Preisschrift der Universität
Frreiburg, ıne wirklich bısher bestandene ] ücke Au  n S0 viel schon
grundlegend über die großartige geschichtliche Erscheinung geschrieben
worden, die Beginn des Jahrhunderts in der Auvergne AUS dem Bene-
dıiktinerorden hervorging und die das kirchliche en tür Wel Jahrhunderte
ZUITT großen e1l reformierte un beherrschte, das Wirken der Clun1ia-
ZEeIISCT ın der Schweiz blieb bisher IUr die me1listen Gebildeten, ja selbst tür
dıe Fachgelehrten orößtenteils ins.. Dunkel gehüllt. Von den Mäusern,welche Cluny ım trans]uranischen Burgund (von Cluny ausgenommen) besaß,kannten dıie meisten nur kKomaıinmötier, Payerne und Vıktor 1n (jenf etwas
mehr als dem Namen nach die CGjeschichte der Gründung, der ferneren (je-
schicke und vorab des inneren Febens DE eın verschlossenes (jebiet.

Nach einer orientierenden. Uebersicht über das Klosterleben seit Karldem (Großen und der Stiftung von (©\ 05 10 mat L.UunSs der Verfasser be-kannt mi1t der Irüheren Geschichte und der ngliederung es ahre
bestehenden (iotteshauses 11 {t1 1 an das „ Zentralkloster

bereits 300 ]luny020 und die nach kurzer Unterbrechung erfolgte Wiedereinführung der Re-
tTorm 081 durch dıe burgundischen Könige. annn Tolgte die run ung und
äußere Gieschichte VON er 8l 8l (Payerne), WI E das vorige 1mM Kanton
Waadt gelegen, durch die Önıgın Berta, die „Iromme Spinnerin“- 962,VIÜKOr 1n (jenti durch Kalserın Adelheid in ihrem etzten Lebensjahre999, bestätigt 1001 Die meisten Stiftungen erfolgten unter der Regierungdes Abtes Mugo0 (1049 — 11009): Küggısbe L (Bern 1070 , Vılar. (München-wyler be]l Murten, Kanton ern 1050; Rougemont (Freiburg) 1080 ;Revaix Jahrhundert und Corcelles (Neuenbure: 1092 ; FLeEtiLS w(Bern) 1107 Belmund; später 1427 ut die Petiersinsel 1m Bielerseeverlest: (Bern); Bargen (Bern) 1140, dazu noch Baulmes und RerFroy1n der Waadt und BelizınseNn Bern Zzu unbestimmbarer eıit

Nach der Gründungsgeschichte iinden WITr eingehende Behandlungund LÖsSUNg der interessanten Fragen ber ellung und Beziehungen VOI-
nNnınter Filialen Mutterkloster ; begegnen uns die weltgeschicht-lichen (jestalten der grohen Odo, Majolus, 110, Hugo und Deter

Ehrwürdigen 1ın ihrer ordnenden und leitenden Tätigkeıt. Das Verhältnis
der Cluniazenser ZUr kirchlichen Hierarchie vorab 1111 weltbewegenden In-

Eine Bes rechun dieser verdiensoch n t erschienen. tliıchen Arheit ist bis Jetzt in den St.
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vestiturstreıit, 7U Weltklerus, Zu den Landeéherren und D Adel gestaltet
sich AUS vielen dürftigen Finzelnotizen testen, klaren Bılde DIie Schil-
derung der wirtschaftlichen und gewerblichen Verhältnisse dieser Klöster
g1bt uns 1n bedeutendes Stück Kulturgeschichte OIl 107 Jahrhundert.
wohner äßt U11S einen Blick 1Ns innere Leben der en Klosterfamıilıen
Das Kapitel ber dıe Organisation der T10rate un dıe Tätigkeit der Be-

tun Fın kurzer Abriß der Baugeschichte schließt das feißige Werk ab.
Miıt Ausnahme des etzten Kapıtels beruhen alle dıie reichen Ergebnisse 8
den minutiösesten Detailforschungen ; dıe Studie ist J1ne wahre, m1t echtem
Benediktinerfleiß ausgeführte Mosatikarbeit. Haben Sackur, Hauck, Denitle
1n ihren einschlägıgen Arbeıiten über Cluny dıe allgemeinen Rıichtlinien
gegeben, blıeben dıie transjuranischen Klöster bisher kaum beachtet, we1l
sämtliche untergegangen und der Vergessenheit anheimgefallen, etiwa Bau-
geschichtliches ausgenommen.

Wır möchten auch Au die objekfive Stellungnahme des Verfassers
hinwelsen, die ih VOT UVeber- und Unterschätzung des Fintflusses und
irkens der Cluni1azenser W1e ihrer Gjegner bewahrte tür Vorzüge Wwıie tüur
Mängel der kKeform CZ dıe Umgestaltung der Verfassung nach der Regel
des Benedikt, dıe Aufhebung der Selbständigkeit der Klöster, die ı-
gyabe der Handarbeit) hat der Geschichtschreiber eın otftenes Auge; 1m

11 zwischen dem etier dem Ehrwürdigen un: dem
AT kein Ausdruck die Stellungnahme dıe Veber-

treibu etzteren::: D: Kenntnis der klösterlichen Einrichtungen und
ndliche Erforschun der Begebenheiten führten auch Ur Richtig-stellu  UICng mancher schiefen Anschauungen bei den Vorgängern über Kloster-

ıınd Mönchsleben, SOWwI1e gar vieler unhaltbarer Aufstellungen und Annahmen
geschichtlicher Einzeltatsachen. Manche Partıen sınd treifliche Ilustrationen
der kirchlichen Reformperiode unter den großen Päpsten LeO und
CGregor - VUI. Gelegentlich kommen auch die Gründungen der St Blasıer 1n
Erlach, der Kongregation Ol Savigny 1m heutigen Kanton reiburg, der
Cisterzienser 1n Hautceret, Montheron un Hauterive, SOWIE der Prämon-
stratenser 1n L AC de JOUX ZUTL Sprache.

Den oroßen Vorzugen können einıge Versehen und ängel keinen:
Abbruch (un, dıe ber der Vollständigkeit halber doch registriert werden
mussen. Anm WwIird dıe Bulle des Papstes Formosus 1Ns Jahr ÜE
STA 1975 verlegt, 4eser aps doch 801— 8906 un der darın zıtierte
König Arnult 887— 800 FeO1TeFte;: auch Mabillon og1bt IN angegebenen rte:
das richtige atum Indietio XAIV. /u e1t geht die Behauptung

108), dıe Unvereinbarkeit des Mönchslebens m11 der Seelsorge E1 DIS.
ZU Auftftreten der Mendikanten allgemeine Anschauung geblieben. Man.
denke doch Ur die Benediktiner 1in England mit ihren Klosterkathedralen
und Regularpfarreien, die oroßartige Miss1ons- und Pfarrtätigkeit der
Cisterzienser 1mM östlichen Deutschland und 11N- Polen, hl. Bonifaz und
seinen (jefährten und Nachfolgern DQallz zZu schweigen, Dıie allgemeıne ege
Keıin Mönch dar{i sich pfarramtliche Verrichtungen herausnehmen,
predigen, taufen, Buße auferlegen, ist heute noch wıe damals 1n Geltung,

krait serner Profeß und Priesterweihe hat der Klostergeistliche noch
keine Jurisdiktion, wenig WI1IEe der Weltpriester vermöge selner bloßen
Ordination. Wenn die Cluniazenser weiter gingen und VOINl keiner Seelsorge
e{iwas wissen wollten, WAarLr das eben eiInNe FEigentümlichkeit ihrer, Ww1e
mancher anderen äalteren und Kongregation. Wünschenswert
wäre, soweit als möglich, 1ne Vergleichung des damalıgen mit dem heutigen
eldwer 175 I Verschiedene Ausdrücke, 164 Prekarien,

40 ogte, 204 Famıilıares dürften TEr manche m1T den
mittelalterlichen Rechtsverhältnissen nicht Sallz vertraute Leser mit einem
k_ürzen Sätzchen erläutert werden. Endlich möchten_ WIr dem anderwärts
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schon geäiuberten Wunsch beistimmen, daß ein Kärtchen IOr das In rage
kommende (jebiet unter Finzeichnung der vorkommenden rte beigegeben
worden wäre. um genaueren Verständnis muß TIHAaH Jetz TOFZ der kurzen
orlentierenden Angaben immer wieder arte und Ortslexikon oreıfen.

1ne kurze Schlußübersicht über dıe terneren (jeschicke ın das
tragische Fnde der behandelten äauser hätte das Interesse och bedeutend
erhöht. Segmüller.

Isidor Moser, Benediktiner VON Einsiedeln. Wirken eines alten
Landpfarrers, VO Ringhoölz. Finsiedeln 1911 (1H42 Im
L aufte se]ner Studıen trıfit der Vertfasser aut manche Persönlichkeiten und e1t-
erscheinungen, dıe nicht ohl In die oroße Klostergeschichte eingereiht
werden können un doch ohl verdienen, dem Staub der Archive und
der Vergessenheit entrissen ZzUu werden. Eine solche interessante Persönlich-
keit ist Isıdor Moser. /Zu Rheinau 1730 gyeboren, egte 1759 1n FIin®
siedeln Protfeß ab, wurde nach schr tüchtigen Studien 1:762 Priester, tand
ach anfänglicher Verwendung An der Klosterschule se1ne erste Anstellung
In der Seelsorge EG als Dortikatechet 1ın Einsiedeln, bere1its
tüchtige Katechismen und Schulbücher verfaßte nd auft en Rel1g101S-
unterricht w1e auft die profane Schulbildung gestaltend und tördernd E1IN-
wirkte. Von wirkte Isıdor als /arrer der oroßen (jemeinde
Einsiedeln, se1lne rühere iberaus Iruchtbare Tätigkeit 1n oherem
Maße tortsetzen und ausbreiten konnte S eıner mehrjährigen nNnter-
brechung, WO der bisherige Ytiarrer als Stiftsstatthalter dıe Qekonomie des
Hauses m1t selnen vielseitigen Geschäftszweigen mnm1t ANZCI Gewissenhaftig-
keit besorgte, ohne sich jedoch recht 1 seinem emente M fühlen,
wurde 6I > durch den damaligen Fürstabht 411: Freude des
Volkes wieder  mıt der Pfarrseelsorge Einsiedeln Detraut Von 1790 —04
verwaltete Isıdor die Piarre Fschenz Z800! Bodensee, S War
ET Pfarrer iın Freienbach amı Zürichersee, In letzterer Amtstührung brachte
jedoch der Einfall der Franzosen in die SchweIliz 1798 und die Exilierung
der Kapıtularen von Einsiedeln eine Unterbrechung ; gewaltsam wurde

Isıdor mit andern Mitbrüdern weggeführt und bei Konstanz über die
renze geschalt. Nach dem Aufenthalt 1n verschiedenen Klöstern wurde
ihm \'A0) Kapıtel In eUSsSTı die Kooperatur in Statz, Wwo er mit gewohntem
Fıter sich aut dıe seelsorglichen Verrichtungen wart un die Liebe
und Anerkennung selner Untergebenen EWAaNnN. Als die Klosterpforte
Finsiedeln un das Vaterland den Verbannten sich 1803 wıieder öÖffneten, wollte

Isıdor Ww1Ie vordem die DPfarrel Freienbach übernehmen, wurde aber zum
drittenmal qals MPiarrer Finsiedeln erkoren, l mit Jl reichen S
fahrungen die Seelsorge wieder aufnahm und DIS 1811 fortführte. el aber
1m Altersjahr wurde dem (jirels die 1.ASst abgenommen. aß der Nimmer=-
trastende kein ot1um Uum dıgnıtate genoß, sondern an den Arbeiten der
Seelsorge und der Wallfahrt STEeTIS tätıg teilnahm, kann uNs nach seinem Vor-
en nicht wundern. uch blieb. CT lıterarisch tätıg b1Is um Lebens-
jahre, die Feder weglegte, sich LLUT mehr nıt Oftt und seiner Seele
beschäftigte und endlich 8S’7Jährıg AIl Jänner 1820 seine iıdische Pilger-

abschloschaft Isıdor War ein ausgezeichneter, tüchtiger ıd erfolgreich wirkender
Piarrer Seine energische Tätigkeit bezog sich nicht bloß aut die Seelsorge
11 CHCTICNM Sinn ET ein Üüberaus geschätzter Prediger, gedankenreich
und -tief, orıginel]l ‚ nach Inhalt und Form. Mit seiner weitverbreiteten
berühmten Predigt gelegentlich des Bergsturzes von Goldau September
1806 können sich noch viele gedruckte un bloß handschriftlich vorliegende

Vgl Besprechung In 1te und Neue Welt 1911, 566


